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Die junge Mutter.

QTTachdem wir über die Lntwicklungsjahre des Mädchens hinausgeschaut
V ^ haben in eine mögliche Zukunft , wollen wir uns nun der pflege der
Frau zuwenden , die in Schwangerschaft und Wochenbett sich kräftig und ge¬
sund erhalten will , um die L̂ast und die Freude der Mutterschaft und des
Familiensegens voll auf sich nehmen zu können.

Zeichen der Schwangerschaft.

as erste Zeichen für die junge Frau , daß eine Schwangerschaft ein¬
getreten , ist das Wegbleiben der monatlichen Blutung , wenn sie vor¬

her regelmäßig stattfand , so zeigt ihr Ausbleiben schon mit einer gewissen
Sicherheit die Lmpfängnis an . Trat die Periode nicht in gleichmäßigen Zwi¬
schenzeiten auf , so kann man in den ersten Wochen noch zu keiner sicheren
Feststellung einer Schwangerschaft kommen , Aber auch wenn sie besteht , kann
die Blutung noch ein - bis zweimal , wenn auch abgeschwächt , wiederkehren.

Man berechnet den Eintritt der Geburt , indem man vom Datum
der letzten Periode an 7 Tage zuzählt und 5 Monate abzählt . Hat z. B.
die letzte Periode am 3. Juli stattgefunden , so wird die Geburt am
8. - j- 7. = \5 . Zuli — 5 Monate — J5. April eintreten . Allerdings
darf man sich nie genau auf diese Berechnung verlassen . Die Empfängnis
kann sofort nach der letzten Periode , sie kann aber auch unmittelbar vor
der ersten ausbleibenden stattgefunden haben . Danach wird sich der Zeitpunkt
der Geburt um etwa 5 Wochen verschieben . Ferner kommt es vor , daß
eine Schwangerschaft nicht voll ausgetragen oder daß sie etwas übertragen
wird . Doch ist die obige Berechnung im allgemeinen zutreffend . Lin weiteres
Zeichen , das allerdings erst nach längerem Bestehen der Schwangerschaft sich
zeigt , ist die Vergrößerung des Leibesumfangs , bedingt durch die Größen¬
zunahme des Fruchthalters , der Gebärmutter . Diese liegt tief im weiblichen
Becken verborgen , steigt durch das wachsen der Frucht in die Höhe und
nähert sich im 6 . Monat der Babelhöhe . Bis in den c).  Monat steigt sie
weiter aufwärts , über den Mppenbogen hinweg ; im Ip . Monat aber tritt der
Kopf des Kindes tiefer und damit findet eine Senkung statt , zugleich aber
eine Zunahme des Leibes in die Breite . Dom 5 . Monat der Schwangerschaft
ab beobachtet die werdende Mutter Kindsbewegungen . Sie sind als mehr
oder weniger kräftige Stöße der Beine des Kindes an die Wandung des
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mütterlichen Gehäuses zu spüren . Endlich finden wir als Zeichen der
Schwangerschaft allerhand andere Veränderungen am weiblichen Körper.
Die Brustwarzen färben sich dunkler, die Brüste selbst werden größer und
praller , gegen Ende der Schwangerschaft läßt sich etwas zähe, gelbliche
Flüssigkeit auspressen . 3 m Gesicht der werdenden Mutter entstehen manchmal
gelbliche Flecken, die nach der Geburt verschwinden. Manche Frauen leiden,
wenigstens in den ersten Monaten , häufig an starker Uebelkeit, vor allen:
morgens . Bei manchen treten Gelüste nach ganz bestimmten Speisen auf.
Durch den Druck des Rindeskörpers auf die Blutgefäße entstehen an (Ober¬
schenkeln und Maden häufig Krampfadern . Bei manchen Frauen wird auch
das Nervensystem durch eine Schwangerschaft in Mitleidenschaft gezögert,
z. B . körnten sie in dieser Zeit an Verstimmungen leiden, die ihnen selbst
unverständlich sind. Alle diese Zustände und rnanche andere , hier nicht er¬
wähnte verschwinden aber meist schon während der Schwangerschaft wieder,
über die Geburt hinaus halten sie nicht an . '

Wege des /Körpere; wahrend der Schwangerschaft.

ie Lebensweise einer werdenden Mutter braucht sich nicht wesentlich
zu ändern , nur vermeide sie alle Ueberanstrengungen auf körperlichem

wie auf geistigern Gebiet . 3 e gesünder und natürlicher sie lebt, urn so besser
wird das fiir das Rind sein, das sie trägt . Frische Lärft und Bewegurrg im
Freien tun ihrern Rörper wohl , daher sirrd Spaziergänge , die sie nicht zu
sehr ermüden , errrpfehlenswert . Dagegen sind körperliche Bewegun¬
gen,  die Erschütterungerr des Leibes hervorrufert , wie z. B . Beiten und
Radfahren zu vermeidert, werm die junge Frau iticht Gefahr laufeit will,
daß ihre Schwangerschaft mit eirter vorzeitiger: Ablösung der Frucht aus der
Gebärmutter endet. Auch Fahrten auf holperiger : Ivegen oder längere Fähr¬
te:: in der Eiseitbahn und in: Auto könner: für die Frucht gefährlich werden.
Es gibt Frauei :, bei denen es sehr leicht 5111* Ablösung der Frucht koinntt,
jur Fehlgeburt , und andere , bei der:er: selbst schwere Erschütteruitgei : des
Körpers keiner: Einfluß auf das wachsende Rind ausüben . Sn : ersteren Fall
rnuß der Arzt zu der größteri Vorsicht raten , ja eine solche Frau kann
unter Umständen gezwurrgen sei::, wenn sie ein lebeitdes ausgetragenes Rind
zur Ivelt bringen will , wonröglich eilten großen Teil der Schwangerschaft
liegend zu verbrirtger :, un: jede Möglichkeit einer vorzeitiger: Abstoßung zu
verrr:eiden. Sie hüte sich auch vor starken: Pressen nach den: Unterleib,
z. B . vor den: lieber : schwerer Gegenstände , und sorge fiir weichen Stuhl-
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gang . 7>cr Ges ch lechtsverkehr soll bei ollen Fronen zumindest in den letzten
6 Machen der Schwangerschaft ganz unterbleiben.

Frauen , die im Erwerbsleben stehen, werden oft in der Schwangerschaft
durch den Tinfluß der 2lrbeit aus ihreil Körper geschädigt. Zahlreiche Unter¬
leibserkrankungen von Frauen müssen auf diese Einflüsse zurüekgeführt wer¬
den. Meilil auch durch behördliche Maßnahmen viele Verbesserungen be¬
sonders in der Zndustriearbeit der Frauen getroffen worden sind, so darf inan
sich doch nicht verhehlen , daß trotzdein noch viel gesunde Frauenkraft unter
diesen mißlicheil Derhältilisseil leidet llnd daiilit auch der koniinendeil Ge-
ileration Schadeii erwächst.

27ebeil der Trmüdung sind auch Erkältungen  inoglichst zu ver¬
hüteil . 23ei Frauen , die zu Fehlgeburteil ileigeil, köilneil schwere bsustenstöße
schon die Frucht im Mutterleibe gefährden . Lrkältuilgeil der Uilterleibsorgaile
führen bei schwangeren Frauen leicht zu glasen - uiid daran anschließend zu
^iereileiltzüilduilgeil.

Stopfeilde und blähende Speise  il wie z. 23. Keis , Kakao, b̂ eidelbeer-
koiilpott oder Kohlarteil , auch stark gewürzte Speiseil sowie alle Kausch-
getränke siild zu verineideil . Das lästige inorgeildliche Lrbrecheil fordert
den Uat eiiles 2lrztes.

Ulailche Fraueil habeil auch in dieser Zeit eigentümlich w e chs e l n d e
Gelüste  nach bestimmteil Speiseil oder Heißhunger zu uilgewohilteil Zeiteil,
etwa ilachts, oder Miderwilleil gegen Nahrungsmittel , die sie früher sehr
geril gegessen habeil . Durch alle diese Erscheinungen soll eine junge Frau
sich nicht Nluttos und verzagt macheil lasseil, sie weiß ja , daß sie alle bald
voil selbst wieder verschwindeil und daß sie nichts Krankhaftes sind. Menn
keine für deil Körper schädlicheil Münsche in bezug auf die Ernährung anf-
treten , karnl inan ihnen wohl nachgeben. Doch etwas Selbstbeherrschung
auch gegenüber den häufig wechselndeil Stinliilungeil dieser Zeit sollte die

*

hoffende Frau scholl aufbriilgen , sie wird dadilrch sich selbst iliid ihrer Um*
gebung diese Klonate erleichtern.

23esoildere Sorgfalt wende sie, wie wir schoil im erstell Heft erwähnteil,
der pflege der  25 r u st und besoilders der Marzeil zu, uiil diese für das
spätere Stillgeschäft gut vorzubereiten . Tägliche Maschuilgeil mit kaltem
Masser härteil die l^ant ab . Ueberhaupt sind 23a den uild Gailzwaschuilgen
nicht ilnr erlaubt , sonderil durchaus nötig , ilur soll dazu weder zil heißes,
noch zu kaltes Masser genommen werden . Die Marzeil werden täglich mit
Franzbranntwein abgewaschen und darnach mit etwas Lanolin eiugefettet.
Shre zarte Haut wird dadurch gekräftigt uild zugleich geschmeidig erhalteil.

Menu der Leibesumfang gegen die zweite Hälfte der Schwangerschaft
an Größe zuninlint, sollte der Unterleib durch eine elastische 23inde oder eineil
14



elastischen i55iirtc ' I gestützt werden . Dach darf dieser keinesfalls den Leib
einengen und drücken, bemerkt die schwangere , daß ihre Deine oder Füße
anschwellen oder ‘K r a in pfad  e r n sich zeigen, so hole sie ärztlichen Rat
ein. Strumpfbänder dürfen keinesfalls uin das Dein getragen werden . Sie
sind auch sonst ungesund, weil sie den Dlntabfluß vom Dein nach dein Gerzen
büldern , in dieser ,yeit aber , in der das Dlut sich überhaupt leicht in den
uiiteren Gliedmaßen staut, sind sie besonders schädlich.

Tbenso wie der Körper der Frau in der der Schwangerschaft
einer erhöhten Pflege bedarf und alles vermieden werden muß, was der
jungen Frau und damit auch ihrem Kindchen schadeil könnte, soll auch das
Seel  e n l e b e il der Schwangeren möglichst geschont werden . Aufregungen,
Kuinmer und Sorgen sollten ihr fern bleiben . £ i,i verstäildiger uild be¬
sorgter Lheinann , der seine Frau lieb hat , stellt seine eigeilen Münsche und
Allsprüche in dieser ,̂ eit zurück und nimmt auf seine Frau jede gebotene
Rücksicht, uin ihren Gemütszustand gleichnläßig heiter .zu erhalten . Ueber-
triebene , allzu betonte Rücksichtnahme allerdings kailil der gesunden Schwan¬
gereil ebenso lästig fallen wie Rücksichtslosigkeit und ein Außerachtlassen ihrer
größereil Erregbarkeit und schwaiikendeil Genlütslage.

Rervöse Deschwerdeil stelleil sich bei ihr ilicht selten ein, gelegentlich
Kopfschnlerzen, Herzklopfen oder Zahiweißeii . Zahnerkrailkungeil , die bei man¬
chen Schwailgereil auftreteil , die ziliil IDeichwerdeil der Zähile llild Reigung
zur (Sahilfäulilis führen , bedürfeil der zahnärztlichen Dehandlung . Sill gleich-
inästiger, ruhiger , durch keine körperlicheil wie seelischeil Erschütterungen
getrübter Derlauf der Schwangerschaft gibt die beste Gewähr für eine ge¬
sunde Entwicklung der Leibesfrucht.

plötzlicher heftiger Schreck und Aufregungen könnell uilter Uiilstäildeil
ebenso zur Fehlgeburt führeil wie etwa auf körperlicheiil Gebiet ein Stur;
der jungen Frau . Dagegen beruht das sogeilannten „V  e r se h e il" iil der
Sclnvailgerschaft ilicht auf wirklicheil Tatsachen . Alles , was darüber er¬
zählt wird , etwa daß Knitter , die während der Schwangerschaft eineil Draild
erlebeil , Kinder mit einem Feuermal zur Mett bringen , beruht auf falschen
Schlußfolgerungeil . Ts werden so viele Kinder mit Feuermalern geboren,
deren Knitter Feinen Draild erlebt habeil , darüber wundert sich iliemand.
Mird aber einmal ein Kind mit einem solchen KIal ilach einem Draild ge¬
boren , so sind die Kwnschen mir zu gern bereit , die Ursache in diesem Tr-
eianis zll seheil. Das gehört aber durchaus iils Gebiet der Ammenmärchen,
die einer erilsteil Kritik niclst standhalten könilen.

Die erste Geburt  spielt selbstverständlich im Leben der Frau eine
besonders große Rolle . Sie sieht ihr auch unter normaleil Verhältnissen
meist mit einein aus Freude und Dangell geulischten Gefühl entgegen . Später,
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wenn sie schon eininal. ein Rind geboren hat und alles gut abgelaufen ist,
fühlt sie sich schon viel sicherer dem konnnenden Ereignis gegenüber , ^ n
der Tat ist die erste Geburt bei den meisten grauen auch die schillerzreichste,
weil die Geburtswege lioch verhältnismäßig eng silld. Daher ist der jugend-
frische Rörper durch seine Uluskelkraft wie durch die Elastizität seiner Ge¬
webe alli bestell iinstand, den Rindeskörper auszutreiben , ohne daß die inütter-
lichen Gewebe verletzt werden . Die beanspruchten (Organe bildell sich auch
gerade bei iloch jungen Frauen leichter und besser zurück als bei älteren.
Allerdings sollell 21 lütter auch nicht allzu jung seill. Galiz abgeseheil davon,
daß ctite Frau doch seelisch schon eine gewisse Reife haben muß, um den
Anforderungen des Lhelebens wie vor alleiil der Rinderaufzucht gewachsen
zu seill, sollte sie auch körperlich genügend ausgereift seill. Das beste Alter
für die erste Schwangerschaft ist Einfang bis Mtte der zwailziger ^ ahre,
eiil Alter , in deiil der gesunde weibliche Ulensch scholl auf der Höhe seiner
Rraft und Leistungsfähigkeit steht llild körperlich wie seelisch die Lntwick-
lungsjahre abgestreift hat.

Itzn lO. Aloilat der Schwangerschaft ist die Gebilrt zu erwartell.
Lunge Mochell vorher nlöge die junge Frau einen Arzt aufsuchen, nur feft-
stellen zu lassell, ob bei ihr alles in Mrdilililg ist. ^ n vieleil Faillilieil wird
sehr lebhaft erwogeil , ob die Gebllrt zu Hause stattfiildeil oder ob die juilge
Frau eine Rlinik aufsuchen soll. 3 n uilgüllstigereil Mohnverhältnisseil , wo
wellig Pflege und Martung der jungen Attltter und dein Reugeborenen ge-
widinet werden kann, .hat die Entbindung in einer Anstalt viel für sich.
Auch ist die junge Frau daillit alleil häuslicheil borgen elltzogen, gailz be¬
sonders dort , wo schon Rinder da silld, die die unbediilgt nötige Ruhe der
Umgebung gefährdeil . Ullter güilstigeil Redingungen bleibt es schließlich Ge-
schlnackssache, ob Ulan dies wichtige Lreignis lieber daheim erlebt oder in
einer . Rlinik. Requemer ist ohne Zweifel das letztere , schon deshalb , weil
alle Vorbereitungen für Lntbindung und Mochenbett wegfallen uild sach¬
verständige Hilfe und Aufsicht stets zur stelle ist.

Dorbereitungen tzur Geburt.

^ ^ at mail sich eiltschlossen, die Lntbiildung zu Hause stattfinden zll lassen,
Jvv so treffe man zeitig alle Vorbereitungen. Alan lasse sich voll der Heb-
amllle, die mau zu der Geburt zuzieheil will , allfschreibell, welche All¬
schaffungen zu lllachen sind, wieviel Rettücher , Unterlageil , Handtücher usw.
benötigt werden , Maschschüsseln, Linier , Irrigator , Rettschüssel, Märili-
flascheil, die nötige Menge Matte , Gaze usw. müsseil vorhanden sein, für
16



keimtötende Flüssigkeit in genügender Stenge soll vorgesorgt werden,
darf die Möglichkeit , schnell genügend beistes Masser zu beschaffen,
fehlen.

Auch
nicht

Neben all den Gegenständen , die für die junge Mutter notwendig sind,
müssen wir auch an all das denken, mai das Neugeborene braucht . Mir
verzichten hier auf eine genaue Schilderung und geben nur den Nat , eine

^olchee JÖürfeu ist weder schon noch gesund

eingebende Aufstellung zu machen und alles rechtzeitig zu besorgen , damit
nicht im entscheidenden Augenblick etwas Notwendiges fehlt . Die S ä u g -
l i n g s a u s sta t t u n g beschaffe sich die junge Frau so frühzeitig , da^
spätestens vier Machen vor der erwarteten Geburt alles zrun Empfang des
neuen Meltbürgers bereit liegt . Mir verweisen auf unsere Ausführungen
über die Kleidung des Säuglings in Heft
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:ttlc Gegenstände , die mit der Entbundenen in Berührung kommen,
niüssen peiillich sa u b e r gehalteil werden , denn die größte Gefahr , der
die junge Mutter aufgesetzt ist, ist die der Ansteckung mit schädlichen
Keimen . 2Aich Loslösung der Leibesfrucht und des 2Antterkuchens ans der
Gebärmutter stellt diese eine große U?undsläche dar , in die ans den äußeren
Geschlechtsteilen nur allzu leicht, wenn die notwendige Sauberkeit allster
Acht gelassen wird , die kleinen .Xeinde des Alenschengeschlechts, die bak¬
teriell , eiildringeil föttncn . ~\it frühereil Zahrhllilderten , als man uod>
nichts voil dieseil flcinou schädlichen Lebewesen wußte , bat das durch sie
verllrsachte Kiildbettfieber llileildlich vieleil ,*vranou Gesllndheit ilild Gebell
gekostet.

Allch das Z i m m e r nluß in geeigneter Meise für die Geburt und
das Mochenbett hergerichtet werden . Alan wähle dazil ottt möglichst ruhig
gelegeiles , luftiges und geräiliiliges Zimmer , das im Miilter gut heizbar,
im Sommer nicht zu heiß ist. Alles lieberflüssige , vor allenl Teppiche ulld
Holsteriiiöbel, werdeil darails entferilt . Der .'illßboden sei nlöglichst feucht
auftvaschbar , am bestell mit Linoleum belegt . Das Kett sollte so stehen,
daß es voil alleil Seiten Zllgällglich ist, also mit dein Kopfende an der
Mand . Tiil zweites Kett , das aber nicht dicht allgeschoben ist, oder ein
Liegesofa zum llmbetten ist sehr ailgeliehnl . Auch für gute Beleuchtung sei
Sorge getragen . Siild in dieser Meise alle Vorbereitungen rechtzeitig ge-
troffen , so kann die junge Frau der Geburt mit aller Kühe entgegensetzen.

häufig wird bei eilrer zu erwartenden normalen Geblirt fein Arzt
zugegen sein, vor allein dort , wo die Hebamme .jederzeit schnell ärztliche
Hilfe herbeirilfeil kailll. Doch bedeutet die Allweseilheit eines erfahreilen
Arztes für die junge Frau selbst wie für ihre Allgehörigeil eine große
Keruhigllilg . (Menu wir in unseren Heften von ärztlicher Hilfe sprechen,
meinen wir selbstverstäildlich stets die Hilfe eines Arztes oder einer  Aerztin .)

Die Geburt.

3 il der Kibel heißt es„Aut Schiilerzeil sollst Dil Deiile Kiilder gebären!"
Iil der Tat werdeil die Geburtsschmerzen kauiil einer Alutter erspart.

Sie sind aber in der Kegel schilell vergesseil, wenn erst das Kindchen der
jungen Alutter im Arm liegt. Schmerzlose Geburten , die niaii durch Lin-
spritzungen betäubender Arzneimittel erreicht, fönnen für sehr empfindliche
Fraueil mit besoilders leicht erregbarem Kervensystein gelegeiltlich von
Kutzen sein, ferner auch dort , wo die Geburt keinen regelniäßigeil Verlauf
nimnlt oder sich über die normale Zeit hiilanszieht.
18
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IVw  1 ana eine Geburt bauern wirb, kann man non  nornberein nie
sagen, boeb währt bie erste in bei* Kegel länger als später folgenbe. Sie
bauert bei kräftigen, gut gebauten .\ rauen mit .guter Muskelkraft kürzer
als bei zarten unb schwachen. l\ n* bein beginn ber Geburt treten meist bie
„Donocben " auf , bie aber itneber Nachlassen können. Doch jollte bei ben
ersten ÜVbeu bie Gebamme gerufen werben, ba manche Geburten schnell
vor  sich geben, sagen, „Sturzgeburten " . il \ u* r>om £anb in eine Kliuif
in bie Stabt geben will, tut gut, nicht so lange zu zögern, obwohl es
bann auch einmal zu einer unfreiwilligen Martezeit kommen kann. Merben
bie vorweben häufiger unb regelmästiger, so ist bies ein Zeichen, hast bie
Geburt nun in Gang kommen wirb. Kehren sie nach etwa einer Viertel¬
stunde zurück und erneuern sich tu biefer Meise immer wieder, so ist die
Geburt in ihr Knfangsftabium eingetreten. Je heftiger bie MeHen sind und
je schneller sie aufeinanber folgen, um so schneller wirb bie Geburt beruhet
sein. Mährend ber MeHepause ist bie .*vrau völlig schmerzlos. Durch die
immer kräftiger einsetzenben Meben wirb die Frucht, tiefer und tiefer nach
unten gedrängt . Schließlich können die Sibäute , bie bas Kind wie ein Sack
umgeben, dem Druck nicht mehr ftanbbalten — „bie Klase springt" und
es entleert sich bas Fruchtwasser nach außen , Kleiben die Sibäute erhalten,
so wirb bas Kind innerhalb dieses Sackes geboren. Klan sagt, es komme
„in der Glückshaube" zur Melt , womit aber eine Anwartschaft auf be¬
sonderes Glück im leben leider nicht gegeben ist.

Kad ) dem Klasensprung erfolgen die Meben noch schneller als vor¬
her, sie sind kräftiger , genannt , mit ihnen setzt die Aus-
treibungsperiobe ein. Zn der Kegel liegt bei der Geburt der Kopf des
Kindes vor, der nun weiter nach unten rückt. Zst erst der Kopf geboren,
so findet der viel weichere und schmälere Kumpf be> Kindes sehr viel
leichter den Durchtritt durch den Geburtskanal.

* » '

Damit ist ber schwerste Teil bei* Geburt Überstunden. Mährend bas
Kind abgenabelt und gereinigt wirb, bat die junge Knitter Zeit , sich aus-
zuruhen und ihr Kleines zu betrachten, bas mit dem ersten Atemzug und
dem ersten Schrei nun sein eigenes Dasein als kleiner Ktensch begonnen bat.
Keu auftretenbe leichtere Meben melden die Kachgeburt an, bei der die
leeren Gibüllen und der Mutterkuchen zutage treten und damit den Ge¬
burtsakt vollenden.

Kach der Geburt wirb die junge KTutter gereinigt und frisch bekleidet,
doch ist dabei jede Gefahr einer Erkältung sorgsam zu verhüten . Kach der
großen, oft viele Stunden dauernden Anstrengung, die mit starker Märme-
abgabe verbunden war , ist sie nun nicht nur sehr wärme -, sondern auch
äußerst ruhebebürftig.
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Vas Wochenbett.

3 ede Frau braucht nach der Geburt Schonung,  damit sie sich aus¬reichend erholen kann und damit die Veränderungen ihres Körpers durch
die Schwangerschaft sich in Ruhe zurückzubilden vermögen. Auch muß ihr
Körper sich den neuen Anforderungen , die durch die Mutterschaft an ihn
gestellt werden, das Stillgeschäft, anpassen.

Die D a u e r dieser Schonung für die Fabrikarbeiterin ist in Deutschland
gesetzlich geregelt und beträgt 6 Machen nach der Entbindung . Mährend
dieser Zeit erhält jede versicherte Frau außer dem einmaligen Tntbindungs-
beitrag Machengeld in Höhe des Krankengeldes , das bis zu ft) Machen-
gewährt wird. Die stillende Mutter erhält außerdem nach cm Stillgeld für
bie Dauer van \o  Machen . Bedürftige Unversicherte können Machenfürsarge
ans öffentlichen Mitteln bekammen.

Bei normaler:: Ablauf der Geburt kann nach einem ausgiebigen Schlaf
der jungen Möchnerir: das Reugebarene schau am ersten Tage zum ersten¬
mal an die Brust angelegt werden . Mir verweisen hier auf unsere 2h\s*
führungen üb er das Stillen im ersten Heft.

Aus den Geburtswegen tritt der sagenannte „Machenfluß", der an¬
fangs ' mehr, in den folgenden Tagen immer weniger mit Blut durchsetzt ist,
zum Zeichen, daß die Gebärmntterwunde allmählich verheilt . Der Machen-
fluß verschwindet in der dritter: bis vierten Mache.

Um die Rückbildung  der stark gedehnter: Bauchwände zu ermög¬
lichen und den: Ccifr Halt zu geben, legt inan am besten unmittelbar nach
der Geburt eine elastische Leibbinde an, die van der jungen Frau als an-
genehrne Stütze enrpfurrden wird . Ulan läßt herrtzutage, um die Bauch¬
muskeln zu kräftiger! und auch die Rückbildung der inneren Mrgane anzu¬
regen, die junge Mutter nicht rnehr sa lange Zeit unbeweglich iin Bett
liegen, wie dies früher üblich war . Manche Aerzte lasser: sie schon wenige
U-ttgc nach der Geburt aufstehen, außerdem werden sorgsam ausgewählte,
bestinnnte gymnastische Hebungen vargenarnrnen, die sich in diesen: Falle
in der Praxis als nützlich erwiese:: haben . Mird der Rückbildung der Rauch¬
wand zu wenig Aufmerksainkeit geschenkt, sa bleibt, vor allein wenn eine
Frau rnehrrnals gebaren hat, häufig ein sogenannter Hängebauch bestehen
und es entrvickeln sich krankhafte Zustände, die damit in Zusanurrenhang
zu bringe:: sind: Magensenkur:g, Manderniere , Manderleber usw. Aber
auch aus Schönheitsgründen sollte jede Frau große Sorgfalt auf diesen
Punkt verwenden.

Sind Geburt und Machenbett rrarmal verlaufen , sa wird in der Regel
die junge Mutter nach ^ Tagen aus der Klinik entlassen. Allerdings ist sie
20
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dann den Lasten der Haushaltsührung und vor allein grober Arbeit uocb
nicht gewachsen und bedarf dafür nach einer Lstlse.

Blanche junge grauen leideil an Stuhlträgheit , die unbediilgt bekälnpft
werden muß, denn auch das Stilleil kann dadurch beeinträchtigt werden. Die
Periode bleibt bei stillenden grauen meist länger aus als bei liicht stilleildeil.
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Nichtige Atettnng beim Nusnehmen eines Gegenstandes vom .̂ ustbodeu

Dadurch kanll auch, wie schon früher erwähnt , die Möglichkeit einer neuen
Schwangerschaft hinausgescl>oben werden. Unregelmäßige Blutullgell nach
deill Wochenbett sollteil jede junge Frau veranlassen, den Arzt aufzusuchell.
Der Geschlechtsverkehr sollte nicht vor der sechsten bis achten Woche nach
der Geburt ausgenommen werden.

Dielfach wird angenommen, daß durch das Stillen die Schönheit des
weiblichen Aörpers , insbesondere der Brüste, leiden müsse. Diese Befürchtung

\
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i)t jedoch unbegründet , wenigstens dann , wenn nicht durch viele zu schnell
aufeinanderfolgende 'Kinder die Brüste allzu viel in Anspruch genoininen
werden.

DWWIW des weiblichen Gebens.

(/? ^ a eine Geburt die Körperkräfte der Frau stark in Einspruch niuunt,<L̂J so bedeuten viele schnell aufeinanderfolgende Geburten eine schwere
Belastung für manche Frau . Allerdings besteben hier sehr viele Unter¬
schiede . Nachgewiesen i)t, daß bei gesunden grauen die tröste der Kinder
häufig bis zur neunten Geburt zuniinint , sodaß also bis zu dieser Zahl
die Natur gewisserinasten dein Kind citt Klein * an Kraft initzuaeben scheint.
Voraussetzung dabei i)t allerdings , da st die Geburten sich nicht zu schnell
folgen . Da die normale Frau etwa 25 Zahre lang fortpflanzungsfähig ist,
so könnte sie in diesem Zeitraum , auch wenn etwa 5 ftabre zwischen den
einzelnen Geburten liegen , doch vielen Kindern ein gesundes Leben schenken.
So war es auch bei uns in vergangenen Zahrhunderteu Sitte , heut¬
zutage werden wohl wenig Llternpaare wirtschaftlich in der Lage sein, eine
große Schaar von Kindern aufzuziehen . Und wo die Dermögensverhältnisse
eine große Zahl von Nachkömmlingen gestatten , da sind oft andere Um¬
stände die Ursache , daß nicht so viele Kinder gewollt werden.

Don der Unnatur , die sich aus allen diesen Umständen für das -Sbe-
leben ergibt , haben wir schon eingangs gesprochen . Menu inan heute in
Deutschland , genau wie schon lange in Frankreich , von einem Zwei-
kindersystem sprechen kann - - in unseren Großstädten kommen längst nicht
durchschnittlich 2 Kinder auf jede §̂ he so ist diese Geburtenzahl nicht
die von der Natur gegebene , sondern von den Klenschen bewußt gewollte.
Doch rächt sich diese bewußte Geburtenbeschränkung bei nicht gleichzeitig
geübter Enthaltsamkeit oft genug . Ss ist nicht so, daß ein Lhepaar , das
zu Neginn der Lbe jahrelang die Empfängnis künstlich verhindert hat,
nun noch ganz sicher erwarte ?! kann , ein Kind zu bekommen , wenn ihnen
der Zeitpunkt dafür passend erscheint . Sie werden vielmehr nicht aanz
selten die jahrelang geübte Derhinderung mit einer dauernden Unfrucht¬
barkeit der ^ he zu bezahlen haben.

Die Ursache der U n f r u ch t b a r k e i t einer Lhe kann sowobl bei
der Frau wie beim Kimm lieaen . Da in der Neael eine in die Lbe tretende
Frau sich Kinder ersehnt , ist schon aus diesem Grunde ein Gesundheits¬
zeugnis des Ehepartners erwünscht , damit nicht später Enttäuschungen und
Kummer die -She überschatten.
22

k\



^  »

III ' —t - i

sT—J .'X= rfc-

c *
2lucf] ist stets- daran zu denken, daß nickst voll  ansgeheilte e f chI c ch1 £

k r a nkheit  e n beim 2Nann wie bei der ,ch'au den anderen Teil außer¬

ordentlich stark durch Ansteckung gefährden , in gleicher Meise, wie schon frü¬

her erwähnt , auch die Gesundheit der ^Nachkommenschaft, falls über¬

haupt 'Kinder zur Melt kommen, beeinträchtigt werden kann. Mährend der

Tripper (Gonorrhoe ) zu schweren Entzündungen der Geschlechtsorgane, bei
der Frau zu chierstoeks- und Tileiterveränderungen führen kann, die jede

weitere Schwangerschaft ausschließen, wandern die Keime der chvphilis

tiefer in den Körper des Gefallenen hinein , chie dringen bis ins 23lut vor

und können an jedem Körperteil des Erkrankten Erscheinungen bervor-

rufen . Diese Keime setzen sich auch in manchen Fällen im Kückenmark und

im Gehirn fest, verursachen dann schwere Nervenleiden und <Hebirnerkran-
kungen. Die schwerste dieser Erkrankungen ist im Dolksmund unter dem
Namen der Gehirnerweichung bekannt. Die äöeschlechtskrankbeiten sind zwar

heilbar , sie erfordern aber lange und gründliche Behandlung , jedenfalls

bedeutet es für den Klann wie für die Frau ein großes Unglück, eine solche

Krankheit zu erwerben und man sollte sich dieser Kläglichkeit niemals
a aussetzell.

Die bleibe ich gesund und schön?

3 oder Mensch mit gesunden binnen muß darnach streben, seinen Körper
nicht nur g e sund , f r i sch und l e i stu n g s f ä big,  sondern auch

möglichst schön zu erhalten , vorausgesetzt, daß wir unter Schönheit eben

jene natürliche Frische und Kraft verstehen, und nicht eine angemalte , init

Lippenstift und Puderbüchse hergerichtete chchauseite. -Line gewisse Eitelkeit,

d. h. ein 2lufjichbalten steht der Frau durchaus an , wenn diese Litelkeit in

Grenzen bleibt , und wenn sie dazu dient, die n a t ü r l i che n Dorzüge ihres

Körpers sich bewußt zu erhalten . Das Gegenteil .' Gleichgültigkeit in Dezug

auf ihr Aussehen und K^̂ Î gel an Sauberkeit wirkt bei der Frau noch

mein' als beim Alaune abstoßend und kann das chheleben direkt in vhc*

faln- bringen.
Das ch chö n h e i t s i d e a l der Frau ivecl̂selt wie die Ktode. heut¬

zutage ist die schlanke Linie Trumpf , die von allen grauen verlangt , aus-

zusehen wie junge Mädchen von jabren oder wie jünglinge . Da

die Mode eine sehr strenge Herrscherin, ja Tvrannin ist, befleißigen sich alle

Kranen mehr oder minder , den Tieboten der Alode zu folgen . cho werden vo?i
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